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«Liebe Menschen,  
überlegt es euch gut!»
HAUSTIERE In der vergangenen Woche 
wandte sich eine Frau aus Frutigen (sie 
selbst möchte nicht genannt werden) an 
die Redaktion. Sie hatte die traurige 
(und wahre) Geschichte eines Katers 
niedergeschrieben – und zwar aus Sicht 
des Tieres. Nachfolgend eine gekürzte 
Version des Berichts. 

Nach sechs Jahren war «der schöne, 
grosse Kater» einfach von seiner Fami-
lie zurückgelassen worden. Eine Zeitlang 
schlug er sich alleine durch, bis eine alte 
Frau sich seiner annahm. Fortan fütterte 
sie ihn regelmässig. Er selbst lebte lie-
ber weiter draussen. Dort hatte er sein 
Versteck, er jagte auf einer gros sen 
Wiese und vertrieb sich mit Katzen-
freunden die Zeit. 

Doch eines Morgens im Frühling war 
auch die «Adoptivmutter» des Katers 
verschwunden, ohne dass dieser wusste, 
warum. Wieder musste er sich tagelang 
alleine durchschlagen und ohne das ge-
wohnte Futter auskommen, das die alte 
Dame ihm immer gegeben hatte. 

Irgendwann hatte eine Nachbarin Mit-
leid mit dem hungrigen Gesellen und be-
gann, ihn vorsichtig zu füttern. Erst mit 
ein paar Wurststückchen, später mit 
«kleinen trockenen Kügelchen». Mor-
gens und abends konnte sich der Kater 
nun wieder auf eine Mahlzeit freuen. 

Damit war sein Schicksal besiegelt
Wiederum währte das Glück nicht lange. 
Die neue Katzenmutter hatte nämlich 
einen kleinen Hund – und der verstand 
sich mit diesem hergelaufenen Katzen-
vieh überhaupt nicht und bellte die 
ganze Zeit. Auf Dauer war das kein Zu-
stand. Damit der Hund nicht durch-
drehte, übernahm eine Zeitlang eine 
weitere Nachbarin die Versorgung des 
Katers – bis sie krank wurde und eben-
falls ausfiel.

Damit war das Schicksal des freiheits-
liebenden Tiers besiegelt. Die Frau mit 
dem Hund wusste sich nicht mehr zu 
helfen. Ganz langsam gewöhnte sie den 
Kater an einen Käfig, an «ein komisches 
vergittertes Ding», in das sie ihm das 

Futter stellte, «köstlich duftende Fleisch-
stücke in Gelee». Nachdem der Kater die 
Scheu vor dem Kasten verloren hatte, 
geschah das Unerwartete. Beim ge-
wohnten Fressen im Käfig krachte es 
plötzlich, eine Klappe fiel zu und er war 
gefangen. 

Sensible Samtpfoten mit grossem Herz
Ein Tuch wurde über den Kasten gewor-
fen, und weinend brachte die Frau den 
verstörten Kater in die Katzenauf-
fangstation. Nach einem Besuch beim 
Tierarzt, bei dem ein abgebrochener 
Zahn gezogen wurde, wartet der Kater 
nun auf bessere Zeiten und auf ein neues 
Zuhause. 

Der Bericht des Katers schliesst mit 
einer Mahnung. «Liebe Menschen, über-
legt es euch gut, lieber zwei oder drei-
mal, bevor ihr ein Büsi in eurer Gemein-
schaft aufnehmen oder adoptieren wollt. 
Denkt nach, ob ihr uns wirklich ein Kat-
zenleben lang lieben und für uns sorgen 
könnt. Wir sind sensible Samtpfoten mit 
einer Seele und einem gros sen Herzen.»

Ein Tuch wurde über den Käfig geworfen, dann brachte man den Kater in eine Auffangstation.  SYMBOLBILD GIUSEPPE ANTONIO PEC / STOCK.ADOBE.COM 

Fotomodels auf vier 
Pfoten
THUN Bei sonnigem, heissem Wetter 
reisten die Jugendtierschützer des Tier-
schutzes Frutigland kürzlich zur Katzen-
auffangstation Moos. Besonders der  
Katzennachwuchs freute sich über den 
Besuch.

Beim Bauernhof Moos angekommen, 
legten die Jugendlichen und Betreuer 
ihre mitgebrachten Sachen unter ein 
grosses, Schatten spendendes Zelt. Es 
folgte ein Namensspiel, um sich besser 
kennenzulernen.

Anschliessend wurden die Jugendli-
chen in vier Gruppen eingeteilt: Eine 
wurde zu den Büsis geführt. Die zweite 
Gruppe erfuhr Spannendes von der Ver-
einstierärztin des Tierschutzes Region 
Thun, zuletzt gab es noch ein Quiz. Die 
dritte Gruppe bastelte Geschenke für die 
Katzen in der Auffangstation, und die 
vierte Gruppe fertigte Zeichnungen für 
den Tierschutz Frutigland an.

Nach jeweils 20 Minuten fand ein Wech-
sel statt – so durften alle einmal zu den 
Büsis. Im ersten Raum wurden eine Kat-
zenmutter und ihre Kinder von aus sen 
bestaunt. Im zweiten Raum durften vier 
kleine Büsis sanft berührt werden.Im 
dritten Raum ging es rund. Da wurde ge-
spielt und gestreichelt – die kleinen Kätz-
chen schienen nicht genug zu bekom-
men. Auch draussen auf dem Hof stellten 
sich Tiere als Fotomodel zur Verfügung. 

Zuletzt gab es für die Menschen noch 
ein wohlverdientes Zvieri. Für den An-
lass hatte der Tierschutz Region Thun 
Katzen aus Teig und Schoggi backen las-
sen. Nach einem fröhlichen und kunter-
bunten Nachmittag traten alle zufrieden 
die Heimreise an.

PRESSEDIENST TIERSCHUTZ FRUTIGLAND

Kinder, welche Interesse haben, beim Jugendtier-
schutz Frutigland mitzumachen, melden sich 
unter Tel. 079 351 57 26.

Basteln, naschen, streicheln: Gäste und Bewohner kamen auf ihre Kosten.  BILDER RUTH WIEDMER

Steiler Aufstieg, rasante Abfahrt
SKI ALPIN Das Fründenrennen und mit 
ihm die offizielle Eröffnung der Sommer-
saison in der Hütte mussten aufgrund zu 
grosser Schneemassen um eine Woche 
verschoben werden. Trotzdem erklom-
men letztes Wochenende 25 Begeisterte 
den herausfordernden Bergweg bis in 
die SAC-Unterkunft.

Vergangenes Wochenende lud der SC 
Kandersteg zum Fründenrennen ein. 
Das Rennen, welches erstmals 1938 aus-
getragen wurde, verstand sich immer als 
Freundschaftsrennen, bei dem das ge-
mütliche Zusammensein am Abend den 
höheren Stellenwert geniesst als das ei-
gentliche Renngeschehen. 

Und genau aus diesem Grund be-
schlossen die vier Regionalen Leistungs-
zentren (RLZ) im Berner Oberland und 
das BOSV-JO-U16-Kader eine gemein-
same Teilnahme. Der Teamgeist, die So-
lidarität aber auch der Spass sollten 
damit gefördert werden. «Wir sind jedes 
Jahr froh darum, dass das RLZ Frutigen 
mit zahlreichen Nachwuchshoffnungen 
dabei ist», sagt Renato Turner, Präsident 
des SC Kandersteg. Viele Leute hätten 
aus mehreren Gründen kurzfristig absa-
gen müssen. Auch eine Gruppe aus dem 

Kanton Graubünden habe bedauerli-
cherweise nicht anreisen können.  

Der Sieg war Chefsache
So bestand der Grossteil der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus den er-
wähnten Jugendlichen. Und diese ver-
suchten, ihren Cheftrainer in die 
Schranken zu weisen. Es blieb jedoch 
nur beim Versuch: Christian Locher 

setzte sich auf souveräne Weise durch. 
Bei den Frauen errang die 14-jährige 
Frutigerin Aline Fuhrer den Tagessieg. 
Mitfavoritin Sonja Holzer half einer vor 
ihr gestürzten Fahrerin auf die Beine 
und verspielte sich dadurch sämtliche 
Chancen auf den Sieg – getreu dem 
Motto: Sportlicher Erfolg ist schön, Fair-
ness und Solidarität sind aber wichtiger.

MARC FUHRER, RLZ FRUTIGEN

Trachsel gewann die 
B-Wettkämpfe

KEGELN Seine siebte Unterverbands-
Meisterschaft führte der Freie Kegler-
verband Berner Oberland (FKVBO) in 
Süderen durch. Die Wettkämpfe im Gast-
hof zum Bären endeten am Samstag, 
15. Juni. Den absoluten Sieg erlangte 
Fridolin Wicki klar mit 848 Holz. Zum 
zweiten Mal in diesem Jahr gewann er 
eine Jahres-Meisterschaft des FKVBO. 
Zäher verlief der Kampf um die Position 
im zweiten Rang zwischen Paul Imfeld 
aus Lungern und Marcel Steiner aus 
Goldswil bei Interlaken. Paul Imfeld ent-
schied diesen Kampf mit 839 Holz für 
sich. Marcel Steiner schaffte es auf 835 
Holz. 

Ueli Trachsel holte den B-Sieg mit 805 
Holz. Dicht hinter dem Sieger folgten 
Willi Weber aus Reichenbach und Chris-
tine Jenni aus Blankenburg. Beide er-
langten 798 Holz. Dass Willi Weber 
schliesslich den zweiten Rang belegte, 
verdankte er seiner höheren Anzahl 
«Babeli»: Er zählte 49, Christine Jenni 
40 Neuner.

Den A-Sieg bei den Kegelklubs er-
kämpfte sich Seeteufel aus Goldswil bei 
Interlaken mit 819.80 Holz. In der Kate-

gorie C gewann Enzian aus Frutigen mit 
761 Holz deutlich. Leu aus Reichenbach 
erlangte mit 743.60 Holz den zweiten 
Rang und damit die letzte Auszeichnung 
in seiner Stärkeklasse.

UELI STUCKI, PRÄSIDENT FKVBO

Ranglistenauszug Klubmeisterschaft
Kategorie C (3 Teilnehmer): 1. KK Enzian, Fru-
tigen; 2. KK Leu, Reichenbach, letzte Auszeich-
nung.

Ranglistenauszug Einzelmeisterschaft
Kategorie A (42 Teilnehmende): 1. Wicki Frido-
lin, Emmenbrücke, KK River Boys, Bern; 2. Imfeld 
Paul, Lungern, KK Wandersee, Innertkirchen; 3. 
Steiner Marcel, Goldswil b. Interlaken, KK Seeteu-
fel, Goldswil b. Interlaken; 5. Schmid Andreas, 
Frutigen, KK River Boys, Bern. Kategorie B (32 
Teilnehmende): 1. Trachsel Ueli, Frutigen, KK 
Sporting, Heimberg; 2. Weber Willi, Reichenbach, 
KK Enzian, Frutigen; 3. Jenni Christine, Blanken-
burg, KK Steinbock, Wilderswil; 7. Sieber Kathrin, 
Brüttelen, KK Leu, Reichenbach. Kategorie C (32 
Teilnehmende): 1. Blatter Alice, Oberried am 
 Brienzersee, KK Harder, Heimberg; 2. Stucki Li-
lian, Heimberg, DKK Männertreu, Thun; 3. Ming 
Rita, Lungern, DKK Fehnsturm, Innertkirchen; 8. 
Sieber Andreas, Brüttelen, KK Leu, Reichenbach; 
11. Stettler Therese, Zwieselberg, KK Enzian, Fru-
tigen; 12. Tschannen Vreni, Reichenbach, KK En-
zian, Frutigen.Die Regionalen Leistungszentren stellten zahlreiche Nachwuchstalente fürs Rennen.  BILD ZVG


